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HOTELERIE-GEBAUDE

AN DER BUNDN.

INDUSTRIE-

UND GEWERBEAUSSTELLUNG

BUNDNERISCHE INDUSTRIE- UND GEWERBE-
AUSSTELLUNG CHUR 1913,

Von J. ROFFLER, Igis.

exo

s mufite als ein Wagnis erscheinen, nur ein
3| Jahr vor einer grofien schweizerischen Landes-
ausstellung eine kantonale Ausstellung durch-
zufiithren; aber der aufstrebende Sinn unseres
biindnerischen Gewerbestandes wollte, nach-
dem 21 Jahre seit der letzten dhnlichen Veranstaltung
verstrichen waren, nicht linger mehr damit zogern, wieder
cinmal die fortschreitende Entwicklung aller Berufszweige
unseres Kantons zur Darstellung zu bringen. Und es ist
ein glinzendes Zeugnis fiir den Fortschritt auf allen Ge-
bieten geworden, was die treu zusammenhaltende Kraft
aller Arbmtsgattungcn Graubitindens in der diesjdhrigen
Ausstellung geschaffen hat. Allgemeine riickhaltlose An-
erkenmmg und Bewunderung hat das Werk gefunden,
das jedentalls dazu dienen w1rd, nicht nur den Ruf unseres
Landes weitherum zu erhohen, sondern auch ihm neue
Freunde zuzufiihren und neue Absatzgebiete zu erschliefien.

Schon rein duflerlich gab sich die grofie Entwicklung
in den letzten zwei Dezennien zu erkennen. Hatte man die
letzte Ausstellung im Chalet untergebracht, so bendtigte
man dieses Mal eine Reihe stattlicher Ausstellungshallen.
Aber auch die Qualitit der Ausstcllungsob]ekte und
die Art der Zurschaustellung liefien unschwer die ge-
machten Fortschritte erkennen. Es kann hier natiirlich
nicht unsere Aufgabe sein, das im einzelnen zu zeigen;
es sollen nur die grofien Gruppen, die vertreten waren,
kurz besprochen werden.

Zunichst die grofie Gruppe /ndustrie und Gewerbe,
der eine ganze Anzahl Hallen zur Verfiigung standen
Unser Kanton gilt nicht als Industriegebiet, und es ist
ja gewify richtig, dafi er sich besonders im Verhiltnis
zu seiner Grofie hier noch im Anfange der Entwicklung
befindet; aber dafi nicht gar so wenig zu finden ist,

wie man gewohnlich denkt, das muffi doch jedermann
empfinden. Besonders hervorgehoben zu werden ver-
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mechanik als auch was grofiere Maschinen anbelangt, gut
vorwirtsgemacht. Daneben finden wir erstklassige Ver-
treter auf dem Gebiete der Lebensmittelindustrie. Den
michtig [ordernden Impuls des Fremdenverkehrs konnten
wir besonders bei der Mobelabteilung erkennen und zwar
nicht nur bei den Einzelmobeln, sondern auch bei den
ganzen Zimmerausstattungen. Neben dem einfachsten
Zimmer fiir bescheidene Verhiltnisse trafen wir den feinst
eingerichteten Salon, der allen Anforderungen zu geniigen
vermag. Sehr interessant war auch die Herstellung des
Papiers und dessen Verwendung im Buchdruck und in
der Buchbinderei zur Darstcllung gebracht.

Neben den Grofibetrieben haben aber auch einzelne
Handwerker den Beweis geliefert, wie sehr man jetzt
allgemein wieder von der Schablonenarbeit zurtickge-
kommen ist und sich Miihe gibt, wie vor Alters jeden
einzelnen Gegenstand individuell nach praktischen und
kiinstlerischen Gesichtspunkten zu schaffen. Es sind das
Erfolge, auf die unsere Heimatschutzbewegung gewifs
stolz sein darf. Es sei da nur auf die Arbeiten der Kupfer-
schmiede und Kunstschlosser, der Drechsler, Sattler, Kiifer,
Kiirschner usw. verwiesen, die allgemein viel Anerken-
nung geerntet haben.

Eine Freude war es auch, zu sehen,
und Tochter zu Stadt und Land ihre fleifligen Hinde
geriihrt haben. Vom wihrschaften alten Bundntrtuch wie
es unsere Grofimiitter noch fast allgemein verfertigt haben,
bis zu den feinsten Durchbruch-, Kloppel- und Filetarbeiten
waren alle Arten hausgewerblicher Arbeiten vertreten.

Grofie Miihe hat sich dann unsere Hotelerie gegeben.
Sie hatte sich in einem besondern grofien Hause ein
eigenes Heim geschaffen, das alle mit dem Fremden-
verkehr zusammenhidngenden Zweige umfafite. Im Par-
terre zur Rechten waren Halle und Salon, zur Linken
das einladend ausgestattete Restaurant, und dahinter die
Hotelkiiche, in der alle Hilismittel vor Augen gefiihrt
wurden, mit denen heute unsere Hoteliers ihre feinen
Menus zu priipirieren verstchen. Im ersten Stock trat uns

wie unsere Frauen
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die reiche Fiille von Mineralwassern entgegen, die unser
Kanton besitzt. Durch Photographien und Modelle wurde
die Gewinnung des Wassers, das oft an recht schwer
zugénglichen Orten sich findet, gezeigt. Dann fiihrten
die Kur- und Verkehrsvereine durch zahlreiche Bilder und
Reliefs unsere Fremdenplitze und ihre hauptsichlichsten
Attraktionen vor Augen. Daneben bewiesen verschiedene
Wintersportgruppen, dazu zahlreiche Skier, Bobs, Sport-
schuhe, und all das Handwerkszeug, das unsere Fremden
bei ihrem Sport brauchen, auch dem Uneingeweihten,
welch eine enorme Bedeutung fiir Graubiinden der
Fremdenverkehr und insbesondere der Wintersport in
kurzer Zeit gewonnen hat. Im obersten Stock endlich
fand sich eine lange Flucht schoner Hotelzimmer ver-
schiedenster Art, alles natiirlich bis in alle Einzelheiten
aufs feinste ausgestattet und eingerichtet.

Als unaufdringliche Reklame fiir den Fremdenverkehr
wird auch das von den Gewerbetreibenden des Ober-
engadins errichtete Engadinerhaus gewirkt haben, auch
wenn es zunichst nur das Heim einer bessern autochthonen
Engadinerfamilie zur Darstellung bringen wollte. Hier
durfte man sich besonders freuen iiber die Zihigkeit,
mit der die Engadiner es verstehen, ihre Eigenart trotz
der Invasion fremder Gedanken und fremder Bevolkerung
zu wahren, wenn auch da und dort der Einfluff derselben
gewill nicht zu verkennen ist. Es ist nicht daran zu
zweifeln, dafl dieses Haus, das iibers Jahr in Bern als Grau-
biindnerhaus vorgefiihrt werden soll, dort volle Aner-
kennung finden wird.

Daf} eine biindnerische Ausstellung, die einigermafien
cin vollstindiges Bild von der Titigkeit unseres Volkes
geben wollte, an der Landwirtschaft nicht vorbeigehen
konnte, liegt auf der Hand, auch wenn sie, streng ge-
nommen, vielleicht nicht ganz in den Rahmen einer In-
dustrie- und Gewerbeausstellung hineingehorte. Die Leiter
der Ausstellung haben denn auch die Landwirtschaft in
weitgehendstem Mafie beriicksichtigt. Hier war es nun ganz
erfreulich, wie Schritt fiir Schritt die Wirksamkeit unserer
landw. Schule am Plantahof konstatiert werden konnte, von
der unsere Bauernsame in den letzten Jahren viel Anregung
und Forderung erfahren hat. Eine alte Sennerei, wie sie
wohl schon vor Jahrhunderten im Gebrauch war und
wie wir sie auch heute noch tiberall in den Maiensifien
finden konnen, stand neben einem neuen, mit den modern-
sten Geriiten ausgeriisteten Betriebe; Girtner hatten sich
die verschiedenen Hofe im Freien ausgewihlt, um vor
allem die Anlage von Ziergirten vor Augen zu fiihren;
die Bienenziichter hatten trotz des schlechten Jahres aus
Honig und Wachs ein ganzes Reich auigerichtet. Hohe
Anerkennung fand auch die in der Turnhalle des neuen
Sekundarschulhauses untergebrachte Obstausstellung. Un-
ermiidlichem Sammeleifer ist es gelungen, auchin diesem
obstarmen Jahr noch recht schone Kollektionen zusammen-
zubringen. So hat sich besonders das Domleschg seinen
Ruf als ersten Obstlieferanten unseres Kantons unbedingt
gewahrt, aber auch andere Talschaften haben hiibsche
Gruppen zusammengestellt. Dabei wird es keinen ein-
zigen Kanton geben, der eine solche Mannigfaltigkeit
aufzuweisen hat: Apfel und Birnen aus Hohenlagen von
300 bis 1400 Meter, dann wieder Siidiriichte, aus dem
Misox besonders, wie Kastanien, Feigen, Zitronen, Granat-
dpfel, Lorbeerblitter etc. Gut vertreten waren auch die
landwirtschaftlichen Gerdate und Transportmittel, darunter
auch manches, das unserer Bauernsame ganz neu gewesen
sein mag. In der Lebensmittelabteilung fanden sich dann
natiirlich in hervorragendem Mafile auch die Produkte
unserer Landwirtschaft ein: Korn in den verschiedenen
Verarbeitungsformen, allerlei Teigprodukte unserer Bicke-
reien, vergorene und unvergorene Weine, und endlich
zahlreiche Fleischwaren, unter denen begreiflicherweise
die beriihmten Biindner Spezialititen vorherrschten.

Eine riesige Arbeit lag in den verschiedenen Spezial-
abteilungen, so wohl nicht am wenigsten in der Abteilung
fir Forstwirtschaft. Diese Gruppe darf als die am wissen-
schaftlichsten gehaltene unserer ganzen Ausstelluug be-
zeichnet werden, hat aber wahrscheinlich gerade darum

nicht tberall die Anerkennung gefunden, die sie ver-
dient hat, denn bei der knappen Zeit, die den meisten
der Besucher angesichts der Masse des Gebotenen zur
Verfiigung stand, begniigte man sich gerne mitdem Schauen
und lief§ sich weniger ins Studieren des Einzelnen ein.
Das war aber bei dieser Abteilung mit ihrer iiberreichen
Fiille von Modellen, Photographien, Statistiken und Ta-
bellen absolut notwendig, wenn man sie wiirdigen wollte.
Hier wurde erschopfend Auskunit gegeben tiber die Kosten
und die Ausbeute der Pilanzgirten, die Waldwegnetze,
Aufforstungen, Verjiingungen, Verbauungen, das forst-
liche Versuchswesen, Verbreitung der Holzarten im Kan-
ton, Waldschidlinge, Forstpolitik und Forstgesetzgebung.
Mehr Beachtung als dieses wissenschaftliche Material
fanden dann die elektrisch betriebene Mustersige, die
schonen Blocker und Bretter, die Schréterhiitte, die ver-
schiedenen Forst- und Pilanzgirten, die die Entwicklung
der jungen Pilinzchen in der Tiefe und im Hochgebirge
veranschaulichten. Unter den Baumstimmen erregte vor
allem eine von Klosters kommende Fichte allgemeine
Bewunderung mit ihren 48 Meter Liange und 15 Fest-
meter Inhalt; sie kommt nun nach Berlin. Erwiihnt sei
hier endlich das niedliche Ferienhduschen, das aul dem
Forstplatz stand.

Einen schonen Begriff von der Reichhaltigkeit unserer
Berge an Wild gab dann die Jagdausstellung. Hier war
so ziemlich alles zu sehen, was da kreucht und fleugt,
und nicht nur das, was geschossen werden darf, son-
dern auch noch verschiedenes anderes, das nur geschossen
werden darf, wenn das Auge des Gesetzes schlift. Hiibsche
naturwahre Bilder fiihrte das Diorama vor. Daneben zeigte
die Waffenausstellung manch interessantes Stiick aus alter
und neuer Zeit, und endlich hatten verschiedene Firmen
den Jagern noch vor Augen gefiihrt, was zur richtigen
Bekleidung und Ausriistung eines Weidmannes alles not-
wendig oder doch angenehm ist.

An die Jagdabteilung schlof} sich die Gruppe Fischerei
an, wo ein gutes Organisationstalent es verstanden hat,
die flinken Wasserbewohner in vorziiglicher Weise zur
Ausstellung zu bringen. Zahlreiche grofie Glasbehiilter
fiihrten die verschiedenen Fischsorten der Biindner Ge-
wisser in prichtigen lebenden Vertretern vor Augen.
Daneben wurden die vielen Fischfeinde gezeigt und die
Fanggeriite, mit denen der grofite Feind und zugleich
grofite Liebhaber der Fische, der Mensch, sich ihrer be-
michtigt, und endlich orientierte eine verhdltnismafig
sehr reichhaltige Literatur {iber das Fischereiwesen in
Graubiinden.

Und nun kehren wir noch zuriick zum Zentrum der
ganzen Ausstellung, zur Kunstabteilung, die in dem
den ganzen Gebiudekomplex beherrschenden Kuppelbau
untergebracht war. Freilich nicht alles war dort, ein Teil
mufite driiben in der Halle fiir Wohnraume und einiges
auch im Hoteleriegebiude gesucht werden. Durch diese
Verzettelung wurde die Uebersicht etwas erschwert, allein
soviel liel sich doch bald erkennen, dafi die Kiinstler
sich gerne von unsern Bergen und Hochgebirgstilern
mit ihrer eigenartigen Schonheit inspirieren lassen und
dafl Graubiinden fiir emporstrebende Kiinstler ein dank-
bares Feld bietet. Es kann hier auf die einzelnen Werke
nicht eingetreten werden, auch nicht, wenn nur die bessern
erwihnt werden sollten. Wer sie gesehen hat, wird sie
iibrigens auch sonst nicht vergessen.

Immer mehr zur Kunst empor strebt auch die Photogra-
phie, die hier anhangsweise noch erwihnt werden soll; die
Erfindung der Farbenphotographie hat hier einen be-
deutenden Fortschritt gebracht.

Wir sind zu Ende mit unserm Gang durch die Aus-
stellung; es ist ein hochst liickenhattes Bild, das wir ge-
geben haben, aber es vermag doch vielleicht eine Ahnung
zu geben von dem angestrengten Schatfen, das in unserem
Lande sich auf allen Gebieten gegenwiirtie zeigt.  Wir
diirfen uns freuen iber die Entwicklung, dic unser Kanton
in den letzten 20 Jahren durchgemacht hat und wir diirfen
hotffen, daB diese Entwicklung auch i der Zukunit so
weiter gehe.



	Bündnerische Industrie- und Gewerbeausstellung Chur 1913

